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Er[ass,

Quartierptan-

Bestandteite

Zweck

Ziele

Erlass

Die Einwohnergemeinde Reinach ertässt, gestützt auf g0 2 - 7 und 5E 37 ff. des kanto-

naten Raumplanungs- und Baugesetzes (RBG) vom 8. Januar 1998 in einem Teilgebiet

zwischen Stockackerstrasse, Rainenweg, Langrüttiweg und Cotmarerweg Quartierptan-Vor-

schriften, bestehend aus dem vorliegenden Quartierptan-Reglement (QR) und dem Quar-

tierptan (QP) "Stockacker" (Situation und Schnitte) im Massstab 1:500.

5 1 Zweck und Zíele der Planung

Die Quartierplanung "Stockacker" bezweckt eine geordnete, haushälterische und sinn-

vo[[e Nutzung des Bodens und so[[ eine umwettgerechte, wohnhygienisch, architekto-
nisch und städtebaulich sowie erschtiessungsmässig gute, der Umgebung angepasste

Überbauung gewährleisten

Mit dieser Quartierptanung werden im Wesenttichen folgende Ziete verfotgt:

a. Schaffen preisgünstiges, familienfreundtiches Angebot an Mietwohnungen

b. Massvolte Nutzungserhöhung gegenüber den umtiegenden Bauzonen mit dem Zie[

die EinwohnerzahI in der Gemeinde langfristig zu halten

c. Überbauung mit hoher SiedLungs- und Wohnquatität und guter Einpassung in die

bau[iche Umgebung

d. öffentl.ich zugängtiche Wegverbindung (Stockackerstr.-Gatgenrainwägti)

e. Erhaltung Baumreihe am Rainenweg (ausserha[b QP-Perimeter)

f. Realisierung Baumreihe enttang Galgenrainwägti (innerhatb und/oder ausserhalb

QP-Perimeter)

g. Verkehrsberuhigte Siedtung und nachhaltiger Moda[sptit

h. Sichersteltung einer energieeffizienten Bauweise

i. Berücksichtigung der Bedürfnisse behinderter Personen

j. Ermögtichung einer etappierten Reatisierung

Der Erlâss nennt die nassgebenden gesetzlíchen 6rundlagen, wo-

rauf sich díe vorliegenden Quaftierplan-Vorsch¡íften abstützen. In
çli 37 ff. des RBG sind Inhalt und Verfahren der Quaftierplanung
festgelegt" Quatierpla n-Vorsch iften si nd gru ndeige ntu nsverbi nd-

lich und bílden die rjffentlich-rechtlícl¡e Sondernutzungsplanung.

Der 1uaftierplanung !iegt das Bebauungskonzept ínkl. Aussenraun-

konzept von neff neumann architekten ag und Studio Vulkan Land-

schaftsarchítektur GnbH (früher: Schu,eíngruber Zutauf Land-

schaftsarchitekten), Zürich, zu 6runde, welches in Rahøen eines

Studienauftrags vo n eí n en 8eu rteilu ngsgre níu n zur !ileíterbea rbeí
tung enpfohlen wurde. l4ít Eesthluss von 24.09.2012 zur FR-Vor-

tâge 1036/11 nahn der Eínwohnerrat das Bebauungskonzept zur

Kenntnís. Anschlíessend wurde das Bebauungskonzept optíníert
und mít Geneínderatsbeschluss vom 16,12.2014 ak Basis für die

Qua rti erpla n u ng fre igeq eþ e n.

Zweck und Zíele sínd ín Sínne von 6 37 und ! 39 RBG ín den QP-

Vorschiften festgelegt worden und stützen sích auf die Planungs-

hilfe ,,Die Quartierplanung" des Antes für Raunplanung 8L (ARP)

von Dez. 2001 sot/t/ie auf den Planungsrahnen der Zonenvorschríf-

ten Siedtung von Reinach.

vgl. auch besonders zu beãchtende kriteien für Quartierplanungen
gemãss ê 26 Abs- 5 des Zonenreglenents Siedlung.

Quartierplan-Regtement "Stockacker", Reinach



Marginalie

Gettungsbereich

Hauptbauten

Nebenbauten

Anrechenbare Bruttoge-

schossfläche (BGF)

Regtementsbesti m m ung

5 2 Geltungsbereích

Die Quartierplan-Vorschriften gelten für das Areal innerhatb des Quartierptan-Perime-
ters (QP-Perimeter). Ptanetemente ausserhalb des QP-Perimeters haben ledigtich orien-
tierenden Charakter.

g 3 Art der baulíchen l,lutzung

Die Hauptbauten in den Baubereichen A und B sind ausschliess[ich der Wohnnutzung

vorbehalten. Nicht störende Betriebe im Sinne von 5 21 Abs.1 RBG sind in einer Woh-

nung nur dann zutässig, wenn es sich um eine kombinierte Wohn-Geschäftsnutzung

handett und die Wohnnutzung dominiert. Falts die Nachfrage nach Wohnraum nicht
gegeben ist, kann der Gemeinderat Ausnahmen von dieser Regetung gewähren.

2 Die Nutzungsart von Nebenbauten richtet sich nach den Quartierbedürfnissen. Es muss

sich bei der Nutzung um siedtungsausstattende Quartierinfrastruktur handeln.

5 ¿ llass der baulíchen Nutzung

1 Das Mass der bautichen Nutzung wird mittets der anrechenbaren Bruttogeschossftäche

(BGF) derGebäude gemäss $ 49 Abs.2 und 3 RBV berechnet und ausgewiesen.

trientieren¡ie Planínhalte beruhen in der fteqe! auf ar¡Ceren flas-
sen und werden nur zur nllständigen Jnfor¡nadon dargestellr. ûies
gilt auclt für sãmt!íche Plãneienente aus.çe:halþ des Quariietplaa-
Períneters: .5ie haben ledíglich one¡¡tierenden C/tarakter.

I¡¡ der Quartierplanüberbauung -5totkacker soll gtinstiger und faní-
lienfreundlicher Woltnraun angeboten werden. Ðie t/ernietung

ga nzer !//oh nu n gen zu iieschäftszwecken wiCersprí ctiî' diesen¡ Zíe!.

ts sali aber nö91ích seín, l'l/ohnen und Arbeîten tn einer lilohnung

zu ka¡nbinieren, Ëinzeine Arþeitsrät¡ne in tiner trl/onrung sinC :'L-

!ässig, wie z.B" Coíffeur Saion, Årchitekturbüro u-a.m. {vgl. aLtcl; !
21 Abs. 3 RBG)

Nebenbauten sind z. B" Trafahâuschet, {ntsorgungsinfi asîrukt¿tren,

6erãteschopf l/eio-Unrersiâ nde, Unterstànde ,;ür Spíelen unC ¡' cdet

Begeg ne n und ähn [íches.

Ðer massgebende ç 49 Abs. 2 Rgy ldutet:
"Å!s enrechenbat" Eruttogesùossiiìicne giit die Sunme aller cen
ll/ahnen, ãem Arbeiten t¡nd Cen iieu,erbe die¡enden und híe¡liir
verwendbaren ober- unò u¡¡teríraischen 6eschossflàchen. 0ie
¡4âuer- ufid !4,/an.aquerschnitte ø,erden nitgerechnet, "

laarltir!i|a¿ì! rl ¡ t l¡tXi.;:

2Quartierplan-Reg[ement "Stockacker", Reinach



Marginatie

nicht zur BGF wird

gerechnet:

Mass der bautichen Nutzung

für Hauptbauten

Reglementsbesti m m ung

'z Nicht angerechnet an die Bruttogeschossfläche werden:

a Räume im Untergeschoss, sofern sie nicht als Wohn- und Arbeitsräume verwendbar

sind;

b Verkehrsflächen wie Korridore, Treppen und Lifte, die ausschliesslich nicht anre-

chenbare Räume erschtiessen;

c unterirdische Lagerräume, die weder pubtikumsoffen noch mit Arbeitsplätzen betegt

sind;

d alten Bewohnern, Besuchern und Angestettten dienenden unterirdischen Einstell-
räume für Motorfahrzeuge, Abstetträume für Velos und Kinderwagen;

e Nebenbauten gemäss 5 5 Abs. 4 QR;

f Hobby- und Gemeinschaftsräume in Untergeschossen;

g Aussen liegende Keller- und Eingangstreppen, Stützmauern, äussere Lichtschächte

und dergteichen;

h Bis insgesamt 15 m2 Fläche pro Wohneinheit Offene oder teilweise vergtaste, un-

beheizte ein- und vorspringende Balkone, sofern sie nicht als Laubengänge dienen

sowie Loggien;

i Mehrstärken von Gebäudeaussenwänden über 40 cm.

Die maximal zulässige Bruttogeschossfläche (BGF) innerhalb der Baubereiche für
Hauptbauten beträgt für das Quartierplan-Areal insgesamt 10'300 m2 BGF. Diese Ge-

samtftäche wird nach Baubereich in folgende Richtmasse aufgeteilt:

i.1 (\, t1 i j i !.j t.1 i.t t .r il ì,1 )., a ¡.. 4

Abschätzung der baulíchen Ausnútzang

(Ausn útzungsziffel AZ)

Eruttogeschossflãche

( Projektsta n d : 26 - 08. 20 I 4)

+ 2 o/o Reserve

8 r uttog eschos sflä ch e m axí n a I A+ B

Qua ti erpla n - flâ ch e tota I

10300 n?
AZ = 

-- 

1007a = 115 7o

8917 /7r

10'100 m¿

200 rÌi'?

10'300 trf

8'917 nîBaubereich

a Richtmass Baubereich A:

b Richtmass Baubereich B:

zulåssÍge BGF

ca. 5'200 m2

ca. 5'100 m2

3Quartierplan-Reglement "Stockacker', Reinach



Margina[ie

N utzungstransporte

Nebenbauten

Lage der Bauten

Baubereiche für
Hauptbauten

Reglementsbestim m ung

a Für die Baubereiche A und B wird eine Bruttogeschossfläche ats Richtmass festgelegt.

Verschiebungen von Bruttogeschossftächen von einem Baubereich in einen anderen

sind zulässig, sofern das Gesamtkonzept nicht nachteilig beeinflusst wird. Sie bedürfen
der Zustimmung des Gemeinderates.

5 Die Summe alter Grundflächen für Nebenbauten darf das Mass von 150 m2 nicht über-

schreiten.

9 5 Lage, 6rösse und Gestaltung der Bauten

1 Für die Lage und Grösse (Grundftäche, Geschosszahl und Höhe) der Bauten und Anlagen

sind der Quartierplan (Situation und Schnitte) sowie die nachstehenden Bestimmungen

massgebend.

2 a Die Hauptbauten sind innerhalb der im Quartierplan definierten Baubereiche A und

B anzuordnen.

b Auf maxima[ 40% der Fassaden[änge dürfen Hauptbauten den Baubereich in Rich-

tung quartierinterne Zugangs- und Begegnungsfläche um maxima[ 1.5 m überragen.

c Vordächer bis zu einem Maximatmass von 1.5 m ab der Fassade des Hauptbaus sind

ausserhalb der Baubereiche zutässig. Dies gitt kumulativ auch für die Fassaden der

vorspringenden Gebäudeteite gemäss Absatz 2b.

Definition der Nebenbauten síehe ê 5 Abs. 4 QP-Reglenent

d.h. an diesen 1rten ìst eine Überschreiiung des Baubereichs un
3.0 m zutâssíg

¡i 0 ¡ i t, ti t li¿t ¡,: il i i i ¡t*l s:

4Quartierp[an-Reg[ement "Stockacker", Reinach



Marginatie

Maximallänge und Gestal-

tung der Baukörper

Nebenbauten

Unterirdische Bauten und

Bauteile

Regtementsbesti m munq

3 a Die Baukörper dürfen eine maximale Länge von 70.0 m aufweisen.

b Im Bereich des öffenttichen Fussweges íst ein Gebäudeabstand von mindestens 4.0
m einzuhatten.

c Beträgt die Gebäudetänge eines Baukörpers mehr ats 35 m, so sind die Fassadenteite

mit Wirkung auf die Nachbarschaft hinsichttich ihrer Längenentwicktung besonders

sorgfältig zu gestatten.

a a A[s Nebenbauten getten eingeschossige unbeheizte Bauten, welche nicht
einer Wohn- oder Geschäftsnutzung dienen.

b Nebenbauten können in Beachtung der Abstands- und Bautinien zu nachbartichen

Parzetlen im gesamten QP-Perimeter ptatziert werden. Davon ausgenommen ist die

,,Grün- und Freifläche". Sie dürfen auch als Anbauten an das Hauptbauvotumen re-

atisiert werden und die Begrenzung der Baubereiche überragen. Nachträgtiche

Standortänderungen sind mögtich, wenn sie das Gesamtüberbauungskonzept nicht
stören. Sie bedürfen der Zustimmung der Baubewi[tigungsbehörde.

c Nebenbauten sind als Tei[ des Aussenraumes im Umgebungsptan darzustetlen bzw.

nachzuweisen und dem Gesamtkonzept entsprechend zu gestatten.

d Nebenbauten dürfen eine Gebäudehöhe von 3.0 m ab gestattetem Terrain nicht
überschreiten.

Unterirdische Bauten und Bauteile sind so zu konzipieren, dass sie nach aussen kaum

in Erscheinung treten und dass sie das bauliche, betriebtiche, aussenräumliche und

ökologische Gesamtkonzept nicht beei nträchti gen.

Die Fassadenteile nit l4/irkung auf die Nachbarschaft sind bein &au-

bereich A die l4/estfassade und beí¡n Eaubereích B die 1stfassade.

Díe Lãnge von 35 n entsprícht der zulässigen Gebäudelänge in der
Zone WZb, welche das Quartíerplanareal ungíbt.

Die Fassade soll nícht ak überlanger Riege! gegenüber der Nachbar-

schaft ín Erscheinung treten. Eíne nöglíche tvlassnahme íst díe Glie-

derung und das teitweíse Zurückversetzen rier Fassade gemãss dem

zugrunde líegenden Eebauungskonzept (stehe Planungsbeicht).
Dabei nüssen sích díe Rücksprünge nícht über a\le Geschosse zie-
hen.

Voraussetzung für Nebenbauten ist eine gestalterísche Abstínnung
und lntegration der Bauten und Eauteile in das Gesant-Ùberbau,

ungskonzept ín Rahnen der Projektpläne ín Baugesuchsverfahren

vgt. dazu auch ê 53 RBV

Nebenbauten sind ín diesen Sínne z. B. Velo-Unterstánde, Pergo-

\en, [ntsorgu ngs ei nichtu nge n, 6eräteschopf, 0blichter u nd Entlüf-
tung für Êinstellhalle etc.

Nebenbauten sind baubewillígungspflithtig, vgl. dazu auch 6 94

RBV.

Zu beachten sind übergeordnete frlasse (v91. z. B. ê 66 RB/).

| ¡;:n¡.-tert¿t ,, lii.l,€,íSp

5Quartierp[an-Regtement "Stockacker", Rei nach



Marginalie Regtementsbestimmung

Gebäudehöhe, -profi[e und

Geschossigkeit

Dachform, -begrünung und -

nutzung

Technische Bauteite

auf dem Dach

Hindernisfreie

Bauweise

Städtebautiche und lancl-

schafttiche Einpassung

a Das Gebäudeprofi[ wird im Quartierplan (Situation und Schnitte) definiert durch die
maximate Gebäudehöhe und die maximale Geschossigkeit.

b Die Gebäudehöhe wird gemessen bis 0berkante rohe Decke.

c Absturzsicherungen dürfen das Gebäudeprofi[ der Hauptbauten vertika[ überragen,

sie haben sich dem ErscheinungsbiLd der gesamten Überbauung anzupassen und

unterzuordnen.

a A[s Dachform wird das Flachdach festgetegt. Für Nebenbauten ist die Dachform frei.

b Die Dächer der Hauptbauten in den Baubereichen A und B haben ökologischen

Funktionen zu dienen. Die Dächer sind extensiv zu begrünen, soweit sie nicht durch

technische Antagen belegt werden.

I 0bertichter, Liftüberfahrten, Lüftungsbautei[e sowie Energieerzeugungskomponenten

u. Ä. können die Ftachdächer der Hauptbauten überragen, auch wenn die zutässige

Gebäudehöhe dadurch überschritten wird. Diese Bauteite sind auf ein Minimum zu re-

duzieren und so auszubitden, dass sie aus der Umgebung betrachtet nicht störend in
Erscheinung treten.

e At[e Wohneinheiten sind so zu reatisieren, dass sie bei entsprechendem Bedarf an die

Bedürfnisse behinderter Personen angepasst werden können.

10 Die Bauten sind ats städtebautiche und architektonische Einheit auszubilden. Materia-

lien, Farben, Fenster und Hauseingänge sind sorgfättig aufeinander abzustimmen, da-

mit ein harmonischer Gesamteindruck entsteht und eine gute Einpassung in das nach-

bartiche Siedtungs- und Landschaftsbi[d sichergesteltt ist.

síehe Quatierplan (Sítuatíon und Schnitte)

Die extensive Eegrünung der Dàcher dieni ak ökologische Aus-

gleíchsfläche ín Síedlungsraunt und hat Retentíonsuirkung bei
Starkregen.

Enpfehlung für extensive Dachbeç¡rünung: lerutendung von eínheí
mischen Saatgut (2. B. 'Basler Pflanzenníschung für exiensíve

Ðachbegrünungen.). Ats Substrar nach Alöglíchkeit natürlicltes Bo-

aennaterial aus den QP-Areal wählen und eínþauen. NacÌ} ,añgfich-

keít Nodetlíerung nach ökologíschen Ktiteríen ünd Ausstd¿tüna nit
Kleí n st ru ktu ren (Stei n h a u fen, frdh ilg e I etc. )

rg!. auch ç 108 RBG. Als empfehlende RíchtÌíníe: Nom SiA 500

' Hi nde rnisfreie Ba uten ".

ÊnpfehIung: In l/orfeld des tsaubewit!ígungsverfahrens ìst fnihzei-

tig nít der für den Kanton BL zustãndigen Eeratungsstelle (derzeit

Prorab Schweiz, Sekiían Nardwestschweiz) Kontakt aufzu nehnen.

Den Eauinteressenten wírd ín Rahnen des Eaubewilligungsveíah-

rens enpfohlen, frähzeitig mit den zuständigen fachinstanzen Cer

6emeí nde lvlateriatísieru ng u nd Farbgebung vorzubesprechen-

i;u )ì | lÌ i ! 1 i;ì i : i ! | 1i:/tl ;¿

6Quartierplan-Reg[ement "Stockacker", Rei nach



nalie

Kteintiere und Vögel

Grundsatz

Umgebungsptan

la î tt) i;j ì j1 i :t ),./ þ 1 ¡1 ¡t,1i-< t1

11 a Die Quartierplanüberbauung ist für K[eintiere wie Amphibien, Reptilien, Kleinsäuger

etc. sicher zu gestatten. Kritische Bauteile - insbesondere Lichtschächte der Ge-

bäude - sind mit Schutzvorrichtungen auszustatten, sodass keine Kleintierfalten

entstehen.

b Glasfassaden und verglaste Bauteile sind nach Mögtichkeit vogetsicher zu gestalten.

S 6 Nutzung, Gestaltung, Pflege and Unterhalt des

Aussenraumes

Die Nutzung, Gestaltung und Bepftanzung des Aussenraumes wird wo nötig durch den

Quartierplan (Situation und Schnitte) bestimmt. Die Umgebungsgestattung hat ökolo-
gische Aspekte zu berücksichtigen. Für die Bepflanzung sind hauptsächtich einheimi-
sche und standortgerechte Arten zu berücksichtigen. Anpflanzungen mit Arten die zu

den invasiven Neophyten gezähtt werden, sind nicht zulässig.

a Für die definitive Anlage fordert der Gemeinderat als zuständige Baubewittigungs-

behörde im Baubewilligungsverfahren einen Umgebungsplan für den ganzen QP-

Perimeter mindestens im Massstab 1:200. Er wird integrierter Bestandteil der Bau-

bewiLtigung. im Fatle einer etappierten Bebauungsrealisation sind jene Bereiche des

Umgebungsptanes, die erst in späteren Realisierungsetappen angelegt werden sot-

len, konzeptionell darzustetten.

b Neben der Lage von Nebenbauten beinhaltet der Umgebungsplan insbesondere die

genaue Lage und Ausgestattung von Detailerschliessungen und Plätzen, arealin-

terne Wege, den öffenttichen Fussweg, Parkplätze, Veloabstettptätze, die Art und

genaue Lage der Frei- und Grünflächen, der Bepftanzung, etwaiger Bäume der Baum-

reihe entlang des Galgenrainwäg[is, der Betäge, der Dachbegrünungen, der Terrain-

veränderungen, der Überdeckung der Autoeinstetthatte, von Oblichtern, der Bö-

schungen und Stützmauern sowie die genaue Lage der Ver- und Entsorgungsantagen

(G rünabfäl.te, Abfattco ntai ner, Wertstoffe etc. ).

Vogetschutz: Für grössere Verylasungen ín Fensten und Ttiren

(Glasfassaden sínd nícht vorgesehen) sind in der Rfchtlíníe 'Típps

zun Vogelschutz. Vogetkílter Glas'der Vogelwarte Senpach (2009)

enthattene Vorgaben und l4assnahmen zu beachten.

Siehe Quartierplan (Situation und Schnitte)

Invasíve Neoph¡ten sínd z. B. Nordamerikanísche Goldruten. Son-
nerflíeder, Robínie und fssígbaun: vgl. "schtaarze Líste'des natí
onalen Dãten- und Informationszentrums der Schweízer Flora (info
flora).

Der Umgebungsptan ist das Instruneiltârium für den Nachweis der
Bestandteile und Etenente des Aussenraunes in Lage, Dinensio-

nierung und Ausgestaltung auf der Stufe des Eaubewilligungsver-

fahrens. Verbíndtíche Çrundlage bíldet dabei der 2uaftíerplan. Das

entspreche nde Entsorgu ngskonzept (6rü na bfá11e, Abfa ltca ntai ner,

Wertstaffe etc.) ist nit der 6eneinde Reínach abzusprechen.

Für die 1estaltung des Aussenrauns haben die weíterentwíckelten
frgebnísse des Studienauftrags von neff neumann architekten ag

und Studío Vulkan landschaftsarchitektur GnbH, Züriclt van

26.08"2014 ríchtungsweísenden Charakter (siehe Anhang des Pla-

nungs- und Begleítbeichts)

Quartierp[an-Reg[ement "Stockacker", Reinach



Margina[ie

Terrai n m odetlierun gen

GrÍin- und Freiflächen

Bäume und Bepflanzung

Quartierinterne Zugangs-

und Begegnungsfläche

Reglementsbesti m m unq

a Die neuen Höhen der Terrainoberftäche werden gestützt auf den Quartierplan im

Rahmen des Baugesuches im Umgebungsptan abschliessend geregett und nachge-

wiesen.

b Über den Untergeschossen / Autoeinstetl.haLten muss im Bereich der Grün- und Frei-

fläche und im Bereich für Zu- und Wegfahrt, Parkierung eine minimate Überdeckung

von 0.5 m, bei Baumstandorten eine minimate bepftanzbare Überdeckung von ca.

1.0 m gewährleistet sein.

a Die Grün- und Freiftächen bilden den zu den Hauptbauten gehörenden Grünraum. Be-

festi gte Flächen si nd g ru ndsätzlich wasserd urch lässi g zu gestalten.

Der Bereich für Zu-und Wegfahrt, Parkierung ist mit mindestens vier einheimischen,

standortgerechten Bäumen zu gestatten.

Im Rahmen der Umsetzung der Quartierplanung (Quartierptanverirag, evt[. Umgebungs-

pLan) wird festgetegt, auf welcher Seite des Galgenrainwägl.is die Baumreihe ganz oder

teitweise zu liegen kommt.

Die Bepftanzung der Grün- und Freifläche kann aus Büschen oder Bäumen bestehen.

Die Lage der Bäume und der Bepflanzung ist im Situationsptan konzeptionell festge-

[egt. Im Rahmen des Baugesuchs werden die genaue Lage und die Art der Bepflanzung

festge[egt.

Die quartierinterne Zugangs- und Begegnungsfläche dient der Gebäudeerschtiessung

der Hauptbauten, ats halbprivater Aussenraum sowie ats quartierinterner Begegnungs-

und Spietort. Eine Möblierung mit Bänken, Tischen, Pflanzkübeln, gedeckten Velostän-

dern etc. ist mögtich.

)í 3 ì ì t l0Ì n f ;i :,,,4 I t t ¡,,¿'i ;t

Siehe Sch7íttptan
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Bereich fur Zu- und Weg-

fahrt, Parkierung

Schutz und Pflegemassnah-

men

Gewährteistung der

Funktionalität

Aussenraumbe[euchtung

Grundsatz

Der Bereich für Zu- und Wegfahrt, Parkierung dient ats Zugang zur quartierinternen

Zugangs- und Begegnungsftäche, der Erschliessung der Einstellhatle und der oberirdi-
schen Parkierung. Die befestigten Ftächen sind nach Mögtichkeit wasserdurchlässig zu

gestalten und zu begrünen, anfallendes Meteorwasser ist nach Mögtichkeit versickern

zu lâssen.

Sämttiche in den Quartierplan-Vorschriften verbindlich bezeichneten Grünetemente

sind, wie sie im Umgebungsplan auf Stufe Baugesuch nachgewiesen werden, zu erhat-
ten und fachgerecht zu pflegen. Attfäl.tige Ersatzpflanzungen sind rechtzeitig vorzuneh-
men.

e Der Zweck und die Funktion sämtticher Freiftächen und Aussenanlagen muss dauernd

gewährleistet werden.

10 Aussenraumbeleuchtungen sind so zu konzipieren, dass sie die Umgebung nicht über-

mässig beeinträchtigen. Die Beteuchtungsanlagen sind in deren Intensität, Leucht-

dauer und Beteuchtungsstärke auf das Notwendige zu beschränken.

9 7 Erschlíessung and Parkíerung

Für das Erschtiessungskonzept (Erschtiessungsflächen, Zufahrten, Ptätze und Gebäude-

zugänge etc.) ist der QP (Situation und Schnitte) massgebend. Abweichungen sind
mögtich, sofern das Gesamtkonzept nicht beeinträchtigt wird. Genaue Lage und Dimen-

sionierung sämtticher privater Erschtiessungsflächen sind im Umgebungsptan im Rah-

men des Baugesuchsverfahrens im DetaiL nachzuweisen.

vgl. auch einschlägíge Aussagen des GEP Reínach

Lichtenissionen: Zu beachten ist die Dokuøentation des Bundes-

amtes für Umwelt, þlatd und Landschaft (ehen. BUWAL, heute
BAFU) 2005: 'Ènpfehlungen zur Verneidung von Lichtemíssionen.

Ausnass, Ursachen und Auswírkungen auf die Unwelt'

Vogekchutz: Für grössere Verglasungen in Fenstern und Íiiren
(Gtasfassaden sind nicht vorgesehen) sínd ín der Richtliníe 'Típps

zun Vogelschutz. Vogelkiller Glas" der Vogetwarte Sempach (2009)

entl¡altene Vorgaben und l4assnahnen zu beachten.

9Quartierp[an-Regtement "Stockacker", Reinach



Marginalie

Quartierptan-

Erschliessung
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2 Es sind folgende Erschtiessungsvorgaben zu beachten:

a Die Zu- und Wegfahrt des motorisierten Verkehrs zu oberirdischen Parkptätzen so-

wie Zu- und Wegfahrt zur Auto-Einstetl.hatte ist via Colmarerweg ertaubt.

b Die Zufahrt zum Untergeschoss ist so auszugestatten, dass mit Velos und Velo-An-

hänger-Gespannen probtemlos die unterirdischen Vetoabstettptätze erreicht werden

können.

c Der Zugang für Fussgänger zur quartierinternen Zugangs- und Begegnungsfl.äche ist
sowohl vom Colmarer- a[s auch vom Rainenweg so zu gestatten, dass ein Zugang

mit Rottstuhl. und Kinderwagen problemlos mögtich ist.

d Der Fussweg mit öffentlichem Gehrecht ist so auszugestatten, dass ein Befahren mit
Rottstühten und Kinderwagen probtemtos mögtich ist. Es ist eine mögtichst direkte

Verbindung zwischen der Parzetle Nr. 2092 und dem Galgenrainwägli zu erstellen.
Der öffentliche Weg wird durch die Baurechtsnehmerin nach Vorgaben der Gemeinde

Reinach erstellt. Unterhatt und Erneuerung des Weges werden im Quartierptan-Ver-
trag geregelt.

e Wo nichts anderes vermerkt ist, sind die Erschliessungsinfrastrukturen durch die

Baurechtsnehmerin der Quartierptan-Überbauung zu erstetten und dauernd zu un-

terhalten.

Velos gelangen über die Eínstellhallenranpe ins UG. Atternativ kön-
nen auch die Lífte benützt werden.

Der fussweg nít öffentlíchen Çehrecht vetþindet die Stocka-

ckerstrasse tiber díe Parzelle Nr. 2092 mit den Gatgenrainu'å'gli (vg!.

Strassennetzplan).

Quartierptan-Reg[ement "Stockacker", Reinach 10



Marginalie

Parkierung

Wasserversorgung und Ab-

wasserbeseitigung

Regtementsbesti mmung

3 a Die Ermittlung des notwenigen Grundbedarfs für Auto- und Veto-Abstellplätze er-

folgt nach den kantonaten gesetztichen Bestimmungen und Richtlinien. Dabei gitt
jedoch der Wert von 1.3 PP / Wohnung als Maximalwert. Der entsprechende Wert

kann für die Quartierplanung "Stockacker" leicht gesenkt werden, sofern spätestens

im Baubewitligungsverfahren nach Anhörung des Gemeinderates die Bauherrschaft

ein ausgereiftes und belastbares Mobilitätskonzept (mit Einbezug von Car-Sharing,

mietrechtlichen Verpflichtungen, Vermietungskonzepten oder Ähntichem) mit ei-

nem entsprechenden Antrag vortegt.

b Die genaue ZahI der Parkptätze und deren Anordnung ist im Rahmen des Bauge-

suchverfahrens in Beachtung von 5 7 Abs. 3 tit. a QPR zu ermittetn und planlich

festzulegen.

c Mit Ausnahme von maximal 7 Besucherparkplätzen im Bereich des Colmarerwegs

sind atte Autoabsteltptätze unterirdisch anzuordnen. A[te Besucherparkplätze müs-

sen jederzeit öffentlich zugänglich sein.

d Jeder Baubereich für Hauptbauten verfügt über ausreichende, gut zu erreichende

AbsteLträumtichkeiten für Vetos, Kinderwagen und Rhntiches für die Bewohner. Für

die Besucher und für das kurzzeitige Abstellen sind oberirdische VetoabstettpLätze

vorzusehen.

e Die Überdeckung oberirdischer Autoabstetlplätze ist untersagt.

g 8 Ver- und Entsorgung

1 Betreffend der Wasserversorgung und der Abwasserbeseitigung sind die gesetzlichen

Bestimmungen und die entsprechenden Regtemente der Gemeinde massgebend. Ein

Wasseranschtuss- und Kanalisationsgesuch ist bei der Gemeinde Reinach spätestens mit
den Baugesuchsakten einzureichen.

Für lilohnbebauungen síeht díe Vercrdnung zun Raumptanungs- und

Eaugesetz 8t eínen Bedaff von 1.0 Stamnparkplâtzen und 0.3 Sesu-

cherptätze pro Wohnung vor. Eíne leichte knkung der Stannpark-
plãtze bedeutet aus Sìcht der Gemeinde eine Reduktion um ca. 0.3 auf
1.0 Parkplâtze (stannt- und Sesucherptätze) pro þt/ohneinheit.

i 70 Abs. 2 R9V tautet: 'In besonderen Fâllen kann die Eaubewilli-

gungsbehcirde nach Anhõren des Geneinderates die Zahl der vorge-

schiebenen Ptiítze henbsetzen." Anhang 11/1 RBV nennt dazu exptízit

eíne kltweíse Eetrâchtung beí Wohnbauten in Rahnen von QuaÉier-

planungen.

Der 6eneinderat zieht ak zuständíge Baubewíllígungsbehörde Reínach

für die fatlweíse Eeutteítung in Erwãgung:

- öV-Erschlíessung des Areals

- bestehende Eetastung des Ve¡kehrsnetzes

- Ltittschaítlichkeit von neuen l|/ohnraun

^ síth ändende tr4obilitätsbedürfnísse und -verhaltensweisen
- fÌjr Kurzparkierer, Besucher und Umschlag

Parkplatzbílanz

Vetoabstettptätze (gêm ãss Wegtei-

tung ARP BL)*

TotaI Parkp[äÞe

Reduktion aufgrund guter öV-Er
schlìessung und zentrater Lage

Besucherparkplätze gemäss RBV

Stammparkptätze gemäss RBV

764

85

Davon maxíma[ 7 Besucherptätze

oberirdisch

8

22

71.

In Sínne der generetlen fntwässerungsplanung (G[P) íst neben der

Schmutzabwasserbeseitigu nç, für die Weiterverwendung des anfal-

lende n nicht versch nu tzte n Abwdssers (lt4eteorwasser auf versíegel-

ten Fláchen und Dächern, usw.) ein Konzept zu erstellen z. B. für

l,:,¡;,:,,.;¡;:); . litt|,t, ).,,
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Margina[ie

Abfatlbeseitigung

Energiestandard

Erneuerbare Energie / Wär-

meversorgung

Durchleitungsrechte

Reglementsbesti mm ung

Für die Abfattbeseitigung gitt das Abfaltreglement der Gemeinde Reinach. Auf Stufe
Baugesuch wird ein detailtiertes Abfaltkonzept ersteltt, wetches vor Reatisierung der

Quartierptan-Überbauung der Gemeinde Reinach zur Beurteitung vorzu[egen ist. Dabei

sind alternative Entsorgungsmöglichkeiten, wie z.B. Unterflurcontainer für Kehricht,

zu prüfen.

a Mit der Quartierplan-Uberbauung wird die Einhattung der Zietwerte gemäss ,,5I4-
Effizienzpfad Energie" (SIA 2040) angestrebt. Dessen Zielerreichungsgrad ist mit
der Gemeinde vor Baugesuchseingabe festzutegen. Im Rahmen des Baugesuchsver-

fahrens ist die Überprüfung und Einhattung der vereinbarten Zielwerte mit einem

Fachbericht eines externen Büros an die Gemeinde nachzuweisen.

b Im Minimum sind die energetischen Kennzahten gemäss,,MiNERGIE-EC0"-Standard

zu erfüllen. Eine Zertifizierung ist nicht obtigatorisch. Die entsprechenden energe-

tischen Kennzahten ,,MINERGIE-ECO" werden im Rahmen des Baubewitligungsver-

fahrens von der Gesuchstelterin an die Gemeinde nachgewiesen.

c Wird die Überbauung in Etappen ausgeführt, so istjede Etappe im festgetegten

Standard auszuführen.

Der Komfortwärmebedarf ist zu mindestens 70 o/o mit der Nutzung erneuerbarer Ener-

giequellen zu realisieren. Der Wärmebedarf ist vorzugsweise mit Abwärme, alternativ
mit Erdwärme zu decken. Sotare Stromproduktion ist zu prüfen. Ein entsprechendes

Energiekonzept ist BestandteiI der Baugesuchsei ngabe.

5 Durchleitungsrechte für öffentliche Werkteitungen sind innerhatb des QP-Perimeters

gewährt.

Brauchwasser, Bíotopspeísung, Versickerung, Ableítung etc. Für ail-
fátlige Versíckeru ngsmass nah ne n ist der Zusta ndsbeicht "Versicke-

rung" des GEP Reínach zu konsuttieren"

Der SIA-Effizíenzpfad fnergie unfasst eine gesamtenergettsche tse-

trachtung: Eetríebsenergíe, 6raue tnergie, hlobitität und gibt Zíel-
werte ín Pnnärenergíe und Ireibhausgaseníssíonen var.

I4INFRGIE-[C0 steht für nehr Lebensqualitãt und eine gerinEere

Unweltbelastung. Die energetischen Kennzahlen betreftþn die Prí-

nâranfotderung (Dánnstanrjard der Gebäudehü\le), díe fnergie-
ken nzah ! (ge wichteter Endenergíeverbrauch für Raun wärn e, ly'arn-

wasser und Lüftung) und cier Çrauen fnergíe des îebãudes (finhat-
iung des Çrenzweftes nach lulinergíe-Et0).

Details sind nötigenfalts in Quartierpian-Veftrag zu rcgeltr und a!-

lenfalls ín Grundbuch als îrundlast eíntragen zu iassen.

t/.t / iíl iti I 11 itj ),,; i i ; I ivt I st
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Margina[ie

Lärmschutz

Archäologische Schutzzone

Realisieru n gsvorgehen

Quartierptan-Vertrag

Regtementsbestimmung

e 9 Schutzbestímmungen

1 Für den gesamten QP-Perimeter gitt die Empfindtichkeitsstufe II.

Die archäotogische Schutzzone bezweckt den Schutz archäologischer Geschichtszeug-

nisse sowie die zu ihrem Schutz notwendige Umgebung. Vor Bodeneingriffen in der

Schutzzone ist die Bewittigung der zuständigen Behörde (Archäotogie Baset-Land) ein-
zuholen, welche gegebenenfalts eine archäotogische Untersuchung anordnet.

g 10 ßealísíerung / QP-Vertrag

1 Die Reatisierung der Quartierplan-Überbauung hat grundsätztich im Einvernehmen zwi-

schen der Gemeinde und der Baurechtsnehmerin des QP-Areals zu erfolgen. Dies betrifft
insbesondere den Werkteitungsbau, das Festlegen der Baustetlenorganisation bzw. des

Baustetlenverkehrs und der Bauzeiten.

2 Die Grundeigentümerin, resp. die Baurechtsnehmerin oder Berechtigten haben sich ge-

genseitig atte für die Reatisierung und für die quartierplanmässige Funktionsfähigkeit

der Überbauung erfordertichen Landabtretungen und Dienstbarkeiten bzw. Servitute

einzuräumen. Dazu haben sie und die Einwohnergemeinde Reinach einen Quartierplan-

Vertrag abzusch [iessen.

vg|. Zo nenvorschríften Síedtu n g, Regíeru ngsratsbesch tuss von 14.

April 2075

In der in QP definieften Schutzzone wrd folgendes Qbjekt vernu-

tet: Jungsteinzeítliche, bronzezeitliche und rtinísche Siedlung u nd
rönísches Brandgráberfeld Langrüttiweg / Fleíschbachstrasse, vgl.

Schutzzone A in Zonenplan Síedlung.

Archâologísch unteßuchte Bereiche oder Bereiche, ín denen die ar-

chà'ologischen oder bauhistoischen Eefunde durch noderne 9au-

nassnahmen bereíts gestött sínd, sínd nícht Eestandteil der

Schutzzone. Entsprechende Abk!ärungen sínd in finzelfall mít der
zustä n digen Beh ö rde vo rzu n elt m e n.

Quartíerplan-Verfragspunkte (nicht absch liessend aufgefüh rt
bzw. nur nach Bedarf der Vertragspartner zu regeln):

- Anpâssungen an Basisinf¡astntktur der Çemeinde

- fusswegverbindung Sto&a ckerstrasse - Ga lge nrai n wäg !í : ötrent-

Iíches Geh recht, Erstellu ng, U nterhatt, Beteu chtung
- Bau-, Grenzbau- und Náherbau- sowíe Durchteítungsrechte
- u.a"n.

tl ;t ¡t¡ ¡: ) | ¡1 t e ¡,,: il ; rt t r,¡;i5 ¿
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Marqinalie

Etappierung

Parze[[ierung

Ausnahmen

attgemeiner Art

Voraussetzung für
Ausnahmen

Regtementsbesti mmung

3 Wird die Bebauung etappenweise reatisiert, so sind die Nebenanlagen wie Nebenbauten

gem. g 5 Abs. 4 QPR, Parkierung, Freiflächen, Zufahrten und Wege usw. anteilsmässig

so zu erstellen, dass der Bedarf in der jeweitigen Etappe gedeckt ist und eine spätere

Realisierung der gesamten Überbauung nicht erschwert oder verhindert wird.

a Eine al.tflil.tige spätere Parzetlierung des Areats ist zulässig. Bei Parzeltenmutationen

innerhalb des QP-Perimeters ge[ten daraus entstehende Rechte und Lasten (Dienstbar-

keiten) zur Reatisierung und zur Sicherstetlung der Funktionsfähigkeit der Quartierpla-

nung gegenseitig aLs erteitt.

g f 1 Abweíchungen/Ausnahmen

In Abwägung öffentticher und privater Interessen sowie in Würdigung der besonderen

Umstände des Einzelfalls kann die Baubewitligungsbehörde Abweichungen von diesen

Quartierptan-Vorschriften zutassen.

a Für die Gewährung von Ausnahmen ist Voraussetzung, dass kein Widerspruch zum

Zweck und den Zietsetzungen der Planung gemäss 5 1 QPR vortiegt. Charakter und

Konzept der Überbauung bzw. der Freiftächengestaltung dürfen durch die Ausnah-

men nicht beei nträchti gt werden. Das B aubewi [[i g u n gsverfah ren btei bt vorbehatten.

b Wesentliche Ãnderungen vom städtebautichen Konzept, vom architektonischen Er-

scheinungsbi[d, von der Umgebungsgestattung oder der Erschtiessung dürfen nur

aufg ru nd ei ner Quartierptan -M utatio n erfotgen.

Bauphasen der eínzelnen Eauten sínd zu koordinieren und ncig-

lichst knapp zu halten, danit die 8au-Imnisstonen für die Nach-

barschaft zeítlich begrenzt und damít so geñng wíe mdgiich blei-

ben.

Díenstbarkeíten gelten als efteílt: Das heísst, zweí oder mehrere an
Quaftíerpla n beteíligte Gru ndeígentü n ers chaften s a llen si ch die

Fu n ktío n a litdt ní ch i g ege nseitig b eeí nträchtíg e n ode r veru n m ög !í -

chen. Dabei bteibt díe grundbuchrechtliche Sícherung vorbehalten.

Ausnahnen bedü¡fen eines Antrages und einer stichhaltigen Ee-

grünriung. Síe werden nach Abwâgung von der Eaubewitlígungsbe-

hórde e¡teílt. z.B. begrünriete kleinere Abweíchungen von Baube-

reichsbegrenzungen,. welch e das Sesa ntka nzept nícht beeínträch -

ttgen.

QP-/ulutation erfatgt genäss ç.¿i 37 ff. RBG (gleiches l/erfahren wie

bei [rsterstellung der Quaftierplanu ng)

tQ ; it M ! | t !¿i i,',.1 i ¡ ¡ ttx i : e
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Margina[ie

Gesamtkonzept für
Abweichungen

Spätere Anderungen /
Ergänzungen an Bauten

Genehmigungs-

voraussetzung

Reglementsbestimmung

3 Abweichungen von den Quartierplan-Vorschriften durch bautiche oder gestatterische

Einzetmassnahmen, die entweder für

a das architektonische Erscheinungsbitd oder

b das städtebauliche Konzept oder

c die Erschtiessung oder

d die Umgebungsgestaltung

von präjudizieller Bedeutung sind, dürfen nur aufgrund eines Gesamtkonzeptes bewil-
ligt werden.

Dieses Gesamtkonzept bedarf, im Einvernehmen mit den zuständigen kantonalen In-
stanzen, der Genehmigung der zuständigen Baubewitligungsbehörde und ist für alte
weiteren gleichartigen Abweichungen richtungsweisend. Es ist integrierter Bestandteil
des entsprechenden Baugesuches und ist mit diesem öffentlich aufzutegen.

a AttfäLtige spätere Renovationen und Ãnderungen von Bauten sowie nachträgtich ein-
bzw. angebaute Gebäudeteite dürfen das Gesamtbitd der Quartierptan-Überbauung nicht
beeinträchtigen. Sie sind in ihren wesentlichen architektonischen Merkmalen und in
der Grundstruktur aufeinander abzustimmen. Renovationen, spätere Ãnderungen und
Ergänzungen bedürfen eines Gesamtkonzeptes anatog zu g 11 Abs. 3 QpR.

ç 1 2 Schtussbestímmungen

Die Genehmigung der Quartierptan-Vorschriften durch den Regierungsrat setzt voraus,

dass der gemäss 5 10 Abs. 2 QPR erwähnte Quartierptan-Vertrag von den Vertragspar-

teien attseitig unterzeichnet ist.

0berstes Zíel íst es, zujeder Zeít eín eínheitliches architektonisches
bzw. stâdtebaulíches Úbetbauungs-Konzept nít guter Quatitát und
qu a lita"tsvolten A uss e n râ u m e n zu wa h rc n.

Das Çesantkonzept für Abweíchungen nuss sích an die tahnen der
Quartrerplan- Vorsch rifte n halten; weíteryehen de Abweíchu ngen be-

dürfen eínet /,lutatíon der Quartíerplanung.

I 5 Abs. 11 (Síchere Bauweise für Kteintiere und Vögel) gilt auch

beí späteren Alnderungen / Eryânzungen der Bauten

Nach Genehnigung der 0uartíerplan-Vorschiften durch den Regíe-

tungsrdt ist der Qudftíerplan-YeXEg öffentlich zu beurkunden (An-

nterku ng in Gru ndbu ch).

i.: it:¡¡ ¡¡ttn i,.t ¡ l ii /j ta,t;:,.,
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Marginalie Reglementsbestimmung

Uberwachung des

Voltzugs

Aufhebung früherer

Besch[üsse

Inkrafttreten

Der Gemeinderat überwacht die Anwendung díeser Quartierplan-Vorschriften. Das Bau-

bewilligungsverfahren gemäss 5 120 ff. des Raumptanungs- und BaugeseÞes (RBG)

bzw. 5 86 ff. der Verordnung zum Raumptanungs- und Baugesetz (RBV) bleibt vorbe-
hatten.

3 A[te im Widerspruch zu den Quartierplan-Vorschriften stehenden früheren Zonenvor-

schriften gelten für den QP-Perimeter als aufgehoben.

a Die Quartierp[an-Vorschriften treten mit der Genehmigung durch den Regierungsrat in
Kraft.

l4assgebend für díe Aufhebung der frühercn Zonenvorschriften isi
die Begrenzung des Areak genäss QP-Perineter (vgi. Situations-
plan).

!( j iÌ i tlj J n ttì i,' :l : ¡ ¡ ttt:i S:
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Beschllisse

Beschlüsse

Gemeinde

Beschluss des Gemei nderates:

Beschluss des Einwohnenates:

Referendumsfrist:

Urnenabstim mung:

Publikation der Ptanauftage im Amtsbtatt Nr. 32

P[anauflage

5. Aprit 2016

27. Juni 2076

30. Juni bis 1. August 2016

vom 11. August 2016

15. August bis 13. September 2016

Namens des Gemeinderates

Der Gemeindepräsident Der

Urs Hínternann

Der Landschreiber

Der Landschreiber

2
Leuthardt

Xanton

Vom Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft genehmigt mit Beschlur, rur.lJ18uo* I 3. DeZ. 2016

Publ.ikation des Regierungsratsbeschtusses im Amtsbtatt Nr.rbuot ,,{S- ,12"blU
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